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Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Haup quartirr,  22 . Frbr.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In einzelnen Abschnitten Artillerie - und

Minrnwerfertätigkeit . Kleinere Erkundvngs-
gesrchte. An der Bahn NpcrnRollerS wurde eine
englische Feldwache überrumpelt und gefangen.

In den letzten 3 Tagen wurden im Luftkampf
und von der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballons abgrschosse«.

Ocstticher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe General von Eichhorn.

In Estland wnrde Hapsal genommen. DaS
erstr Esten-R gimrnt hat sich dem deutschen Kom¬
mando unterstellt.

Zn Livland stießen unsere Kolonne« über
Ronncburg-Wolmar tm dSpandau hinaus vor.

Unter dem Jnbel der Bevölkerung sind unsere
Trtippen in Rjczqca eingerückt. Bon dort stieße«
sie bis Ljuzin vor. Minsk wnrde besetzt.

Heeresgruppe General von Lichingen.
Bei Unterstützung der Ukrainer in ihrem Be-

fteinngSkampfe wurden Fortschritte erzielt. In
Rowogradwolvnsk haben wir die Verbindung mft
ukrainischen Abteilungen ausgenommen.

Andere Kolonnen marschieren auf Dubuo.
Der 1. Generalauartiermeister.

Ludrudorsf.

Der Kaiser an die Balten.
Die esthländischen Ritter - und Landschaften

hatten a,n 5. Februar an die Reichsregierung einen
flehenden Ruf um Hilfe  ergehen lasten. Ein¬
gedenk der alten Beziehungen zwischen Lübeck und
dem Baltenland richteten sie am selben Tag auch
an den Bürgermeister von Lübeck die dringende
Bitte , den Senat zu veranlassen,  ihren
Hilferuf zu unterstützen. Der Senat von Lübeck
hat nicht gezögert, dieser Bitte zu entsprechen und
hatte sich direkt an den Kaiser gewen¬
det . Darauf ist dem Senat jetzt vom Kaiser die
folgende Antwort zugegangen:

„Die Worte des Senats der altehrwürdigen
Handelsstadt Lübeck haben in Meinem Herzen
lauten Widerhall  gefunden . Der ver-
zweiflungsvolle Notschrei, der aus dem Balten-
land immer dringlicher zu uns hsrüberhallt , soll
nicht »«gehört bleiben. Wirksame Maßnahmen
sollen ergriffen werden, um die gequälte Be¬
völkerung vor den sengenden und plündernden
räuberischen Horden sicherzustellen und dem Zu¬
stand völliger Gesetzlosigkeit ein Ende zu
machen."

Die Lage in Livland und Estland.
WB. Riga , 22. Febr . Flüchtlinge erzählen, daß

die Lage in Livland und Estland sich täglich ver¬
schlimmert. In Stadt und Kreis Werro wurden
über 100 Deutsche, in Fellin etwa 140. in Pernau
etwa 24 verhaftet In den letttschen Kreisen haben
Verhaftungen bisher noch nicht stattgefunden. Der
bekannte Äuftuf zur Beseitigung aller deutschen
Männer über 17 und aller deutschen Frauen über
20 Jahre wurde auch in Dorpat verbreitet . . Bei
Dorpat kam cs zu einem Zusammenstoß zwischen
Denffckien und der Roten Garde , von der fünf ge¬
tötet wurden. Letzterer Umstand kann Anlaß zu
einem neuen Morden deutsckfer Famflien geben.

Der Vormarsch im Oste«.
Ae Kriegtzhandlungen im Osten verlaufen

planmäßig , die russischen Truppen leisten fast kei¬
nen Widerstand, sind auch völlig zerrüttet . Beson¬
derer Wert wird von deutscher Seite auf die
Widerherstellung der Eisenbahnen gelegt, vor
allem in der Ukraine, wo der deutsche Feldeisen»
bahnchef̂ bereits die Arbeiten begonnen hat. Auch
sonst wetden die Interessen der Bevölkerung nach
jeder Richtung gewahrt , ihre Eigenart berücksich¬
tigt . Uebemll ist der Vormarsch mit Freude be¬
grüßt worden, nicht nur von den unteren Volks-
Massen, sondern auch von den besitzenden Klassen.
Auf der Insel M o o n ist eine Abordnung des er-
sten estnischen Regiments eingetroffen und hat das
Ersuchen überbracht, bei der Schaffung der Ord¬
nung mtthelfen und sich dazu unter deutschen Be¬
fehl stellen zu dürfen. Für die übrigen drei Re-
gi Meuter konnte die Abordnung nicht sprechen,
glaubte aber , versichern zu können, daß diese nicht
gegen die Deutschen kämpfen werden.
. In der Ukraine sind diie großen Städte und

me Eisenbahnknotenpunkte in den Händen der
Bolschewiki, die rücksichtslose Gewalt üben. Ein
Urämischer Oberst sagte aus : Obwohl die Bol-
schewiki versuchen, die Getreidevorräte wegzuschaf-
fmr. sind noch so reichlich Vorräte aus dem Jahre

' *914 vorhanden , daß die Bolschewiki wegen der
schlechten DsrkehrSverhältnisse die Fortbringung
nicht durchführen können In Cherson allein lie-
L?n über 80 Miflionen Pud Getreide.

Freilassung der Kriegsgefangene « in Rußland.
Genf, 22. Febr . (zb.) Nack) dem Pariser

„Temps " verkündet ein Erlaß des Petersburgs
Volkskommissars für Angelegenheiten der Kriegs-
g saug men , daß die lokalen Sovjets anMviesen
wurden, die in ihrern Bezirk befindlichen Kriegs¬
gefangenen fteizulassen.
Eingreifen schwedischer Truppe « in die Kämpfe

auf Aalaud.
Haag, 22. Febr . Die Londoner „Times " meldet

vom Montag : Die scknvedische Expedition griff mit
Erfolg in die Kämpfe der vorigen ffiodte auf den
Aalandsinseln ein, so daß der Kampf beendet
wurde. Die von schwedischen Osftzienn geleiteten
Verhandlungen hallen den Erfolg , daß ein Abkom¬
men getroffen wurde , aufgrund dessen die russischen
Soldaten die Inseln räumen.

Das Saloniki -Abeutruer.
Uftber die Beschlüsse der Entente auf dft- V e r-

sailler Konferenz  wird aus zuverlässiger
Londoner Quelle berichtet, bafj die engli sche n
Truppen  in Saloniki mrch Frankreich zurückge¬
nommen werdeil sollen, während Italien  döe
Truppen aus Griechenland nach Italien zu¬
rück z i e h t. Die französischen Truppen
bleiben in Griechenland. Die italienische Front soll
noch mehr durch Kolonialtruppen aus Frankreich
verstärkt werden, weil die Italiener di>- italienische
Front als Ableitung der drohenden Offensive im
Westen halten wollen. Tatsache ist, daß England
in Frankreich an der wichtigsten Kriegsfront im
Verhältnis zu seiner Armee eine ungenügende
Truppmzahl unterhält und daß dafür seine Trup¬
pen Älerlei koloniale Unternehmungen , die rein
Englands Interesse « vertreten , auszuführen ha¬
ben. (Mesopotamien . Palästina ). Don den franzö»
ischen Generalen in Paris H+ in den Beratungen
mit allem Ernst darüber aesprochcn worden. Lloyd
Georges Verteidigung versagte vollkommen, weil
die englischen Generale H a i g und Robertson
sich aus der Konferenz zirrückzogen, als dieser Teck
der Debatte vor sich ging.
Deuffchlands mutmaßliche Antwort a« Petersburg.

Wie das ruflische Angebot von deuffcher Seide
beantwortet werden wird , ist amtlich noch nicht be¬
kannt gegeben worden. Man wird aber nicht fehl¬
gehen, wenn man annimmt , daß die vom Abgeord¬
neten Sttcsemann in seiner vorgestrigen Reichs-
tagsrrde verlangten Bürgschaften mit den von der
Regierung vermuttich zu fordernden Sicherheiten
als im wesentlichen überemftimmen . Darnach würde
die erneute Einfettung von Friedensverhandlun¬
gen von folgenden Voraussetzungen abbängrg ge-
macht werden : Restlose Räumung von Livland nnd
Esthland, sofortige Freilassung aller durch die Rus¬
sen gefangen genommenen deuffchen E st h l ä n -
der und Letten,  Anerkennung der fi n n rs chen
Selbständigkeit und des Friedens¬
schlusses  mit der Uk rd a i n e sowie vollständige
Räumung auch dieser beiden Gebicte.

Polen.
WV. Berlin , 22. Febr . Der Kaiser hat den Re¬

gierungspräsidenten a. D. Wirkl. Geh. Oberrepie-
rrmgsrat v. Steinmeister  in Frankfurt a. M.
zinn Vertreter des beurlaubten Berwaltungsck êss
be-m Generalgouvernement in Warschau  unter
Beilegimg dcs Prädikats Exzellenz ernannt.

Deutschlands Antwort an Rußland.
Berlin , 22. Febr . Wie wir erfahren , wird die

denffche Antwort an Rußland in 1—2 Tagen fer-
ttggcfrellt sein.

Graf P o d e w i l s wird sich, wie aus München
gemeldet wird , als Vertreter Bayerns wieder nach
Brest-Litowsk begeben zur Teflnohme an den neuen
Friedensverhandlungen,

Die Abstimmung im Reichstagsausschuß
Die Annahüne des FrßHensvertrages mit der

Ukraine und des Zufatzantrages im Hauptausschutz
des Reichstages erfolgte gegen zwei Sttmmen der
Unabhängigen Sozialdemokraten in Abwesenheit
der Polen.

Dazu sagt die „Nordd. Mg . Ztg ." : Aus der
Abstimmung verdienen zwei Momente hervorge¬
hoben zu werden : die Haltung der Polen und di«
der Unabhängigen Sozialdemokraten . Das Fern¬
bleiben der Polen  von der Abstimmung sei
nach dem Vorgehen ihrer Volksgenossen in War¬
schau zwar erklärlich, aber keineswegs entschuldbar.
Sie hätten sich damit außerhalb des deuffchen
Volkes gestellt und würden ihr Verhalten einst vor
der Geschichte zu rechtfertigen haben, d«? immer
noch ein gerechter,  aber auch ein strenger
Richter  gewesen ist. Weit schärfere Verurtei¬
lung verdirme aber doch die Haltung der Unab¬
hängigen Sozialdemokraten , die in offene Gegner¬
schaft zu ihren Volksgenossen traten . Sie . die so
gern und mit so großer Selbstgefälligkeit für die
Apostel des Friedens sich aufspielten , fanden ein
mephistophelischesVergnügen daran , dem Frieden
gvvissermvßen die Türe vor der Nase zuzuschlagen.
Ihm Demonsttativn bliebe eine ebenso leere und
noch wirkungslosere , wie diejenige es war , über
die manche ihrer Anhänger jetzt hinter den Gefäng-
nrsmauern Nachdenken müssen.

Um das Cholurerland.
Der ..Deutschen Ztg." wird aus Wim gemeldet:

Die Abmachungen über den Verlauf der Grenze
zwischen der Ukraine und Polen sind mrs schließt ich
das Werk dcs Grafen C z e r n i n und der ukraini¬
schen Delegation. Die deutschen Ver reter hatten
sich in bi 4er Frage ausdrücklich voll staubig des-
«nterrssiert erklärt. Wenn jetzt von einer Abände-
rung des § 2 des Vertrages , der füll auf die Fest¬
sitzung der Grenze bezieht, in der Weise die Rede
ist, daß ungefähr die Hälft ' des Cholmer Gebiets
nun doch an Polen fallen soll, so ist das als eine
Kompensation der Ukraine für die ihr auch von
Oesterreich gegen die Großrussen zugedachte Unter¬
stützung aufzufassen.

Die neue« Verhandlungen in Brest-Litowsk.
Wie das „Berl . Tageblatt " biwichtet, ist der ruh

fische.Kurier Donnerstag abend in Berlin  ein ge¬
troffen und hat den Friedensvorschlag  der
Petersburger Regierung überreicht. Diu Urkunde,
die mit dem bekannten Petersburger Fimkspnrch
übevinstinrmt , ist von Lenin und Trotzki gezeich¬
net. Ueber den Inhalt der deuffchen Antwortnote,
die erst in einigen  Tagen abgeschickt werden
dürste, werden noch Beratungen  gepflogen
werden.

Wie der „Berl . Lokalanzeiger" erfährt , wird
der Gesandte v. Rosenberg  nach Brest-Litowsk
fahren und dort alles für die neuen V »-Handlungen
mit der russischen Delegatton vorbereften . Vor-
aussetzrmg für die neuen Brester Besprechungen
wäre natürlich, daß die Russen auf die ihnen von
uns gestellten Vediugirngen eingeben.

Wie die „Nordd , Mg . Ztg ." mitteilt . fft der Be¬
ginn der neuen Verhandlungen mft den Russin erst
in einiger Zeit zu erwarten . Der Staatssekretär
werde deshalb die Zwischenv<«ffe benutzen, um zu¬
nächst als deuffcher Bevollmächtigter die Verhand¬
lungen über den FrftdenSschluß mit R u m ä n i e n
zu führen.

Die polnische Demonstration.
Berlin , 22. Febr . Wie die „Warschauer Ztg ."

meldet, ist der Stadt Warschau eine Geldbuße
von 2 5 0 . 0 0 0 Mark zur Sühne für die von ihren
Einwohnern am 14. Februar verschuldffen Vor¬
kommnisse und bewiesenen Widers«tzlichckeiten auf-
erleqt. Ebenso meldet das genannte Blatt die
Anshebirng der Wcrbrstellen im Eholmrr Lande.
Das Personal der Werft ämter für das polnische
Heer in Cbolm, Krasnostaw , Mlgoraj und cmdenm
Städten des Ebolmer Landes ist beretts in War¬
schau eingetroffen.

Haltspunkte vor. Die Rumänen werden uns . falls
sie guten Willens sind, bereit finden , in freundlich¬
ster Form mit ihnen das künftige Schicksal ihres
von gewissenlosen Politikern ins Unglück getrie¬
benen Landes zu ordnen. Sollte sich bei ihnen
aber Neigung zeigen, dem Beispiel zu folgen, das
Trotztt während der Verhandlungen nnt ihm ge¬
geben hat, und sollten sie daran denken, ihre Be¬
dingungen zu hoch zu schrauben, so wird unsere
Regierung zweifellos ohne Zögern entsprechende
Maßregeln ergreifen. Die Rumänen dienen also
ihrem eigenen Interesse, wenn sie die Verhand¬
lungen loyal, ohne Verschleppungsabficht und in
richtiger Einsicht in den Stand der Dinge führen.

Zur Preußischen Wohlreform.

Die „Germania " betont den provisorischen
Charakter der Ausschußabstiurmung (1. Lesung) u.
leitet daraus dö' Vermutung ab. daß die Regie- .
rung vorläufig noch nicht ihren letzten Trrmrpf . die
Auslösung  des Stbg-ordneterchauses ausspielen
werde. Auf alle Fälle werde sie die Berattmgen
im Plenum abwarten imissen, vielleicht auch erst
das Herrenhaus zu Wort komm,w lassen. Auf
diese s- eise werde sich noch manche Gelegenhait bie¬
ten, und da Bedenken auszuräumen . Was
das Z n t r u m anlange , so wisse nian ja , too sein
Sorga ., für die Zuffmftsentwicklung liegen. Ni
gutem Willen von allen S .iten lasse sich da noch
manches erreichen. Die „Germania " weift zugleich
darauf hin, daß auch die Abstimmung der Zen-
tr,m,sabgsordneten nur als vorläuflg zu detrach-
len fei.

Eine ernstliche Mahnung rickchtt die „K öl n i -
sche Zeitung " an die Nationallibera¬
len.  Daß die Rffgierunq das gss <be Wahlrecht
fallen lassen werde, hält sie flir ausgeschlossen: sie
müsse und werde bis zu Ende geben, dos Parla¬
ment auflöfen und durch die En schpidrmg der Wäh¬
ler über die testamentarische Hinterkaflenschaft deS
Drei klaff»,parlmnents hinwegaeben. Die der Re¬
form widerstrebenden Nationalliberalen nehmen
damit eine groft- Benantworttmg auf sich, denn ihre
Haltung iverde vielleicht daS Schicksal der
Partei besiegeln  und dem Vaterlande . daS
über allen Parteien stche, nicht zum Heile ge¬
reichen. ,

Die preußische Regierung hofft nach «üner Ai^ »
sage Dr . Friedberas noch imuwr , daß sich eine
Einigung  in , Sinne der Regierungsvor¬
lage  finden lassen werde.

Graf Hertling «nd Sozialreform.

Ein großrnssischeS Ulffmatum an Rnmäni -u.
Berlin , 22. Febr . In Beffarabim ist die Lage

unsicher. Der Oberbefehlshaber der gegen
Rumänien ausgestellten Truppen der Sowjets hat
an die rumänische Regierung ein Ultimatum ge¬
richtet, worin die sofortige Zurückziehung der
rumänischen Truppen hinter die rumänische Grenze
gefordert wird. Für den Fall einer Weigerung
wftd ein kräftiges militärisches Dongeben in Aus-
sicht gestellt. Döe Schwarze - Meer »Flotte
hat die in russischen Häfen liegenden rumänffchen
Kriegs- nnd Handelsschiffe beschlagnahmt und un-
terstützt die rumänischen nevoluffonären Bestre¬
bungen. Bis zum 1. März herrscht -wischen den
beiden Patteien Waffenstillstand . .

Kühlmanns Aufgabe».
Wie der „Berl . Lokalanzeiger " im einzelnen

hört, hat sich Staatssekretär v. Kühlmann entgegen
den frühsten Disposiffonen berei ' s Donnerstag
abend nach Bukarest begeben. Diese Aenkwung
der Enffchlüsse ist auf ein Telegramm des Grafen
Czernin zurückzuführen, der Herrn v. Kühlniann
bat, seine Reise noch Bukarest noch am 21. anzu-
tteten . Herr v. Küblmann wftd in Wien mit dem
Grafen Czernin zusamuvnfteffen und von dort
mit ihm zusammen nach Bukarest weiterfahren .̂ In
der nrmänischen Hauptstadt werden die beiden
Staatsniänner sofort ihre Besprechungen mit dem
General Averesru beginnen , um möglichst bald un-
ser Verhältnis zu Rrmiänien zu klären. Sollft bfc
Bukarest,r Konferenz frühzeitig zum Abschluß ge¬
langen. so wird sich Herr v. Kühlmann direkt von
Bukarest nach Brest - Litowsk  begeben.

Eine Drohung mit Frieden?
Zu brr schon gemeldeten Reife der englischen

Sonderkommission  nach Anwrika erfährt
der Amsterdamer Berichterstatter der „Voss. Zrg."
aus zuverlässiger Quelle:

Die englische Kourmission soll betonen, daß d,e
fefari bcnden Fragen nicht allein von ber_Entente
gelöst werden können und daß die bisherige Hflfr
Amerikas ungenügeud gewesen sei. Don Amerika
müßten weit größere Lieferungen in allernächster
Zeit erfolgen, die sich besonders auf Trrstpen , Ar-
ffllerie «nd Proviant erstrecken. Die Wesffront sei
in drei Teile eingeteilt,  wovon den Arne-
rikanmm ein größerer Abschnitt  überwiesen
werden müßte. In N -rsailles habe inan aber be¬
schlossen, das Oberkommando auch über den amen-
konischen Frontabschnitt dem englischen Generalstab
zu übelassen , wozu Amerika seine Zustimmung
noch nicht gegeben hat . Sollte Anvrika der Mn-
döstforderung nicht zusffnmen können, so ist die
englische Konunission bixrustragt , mit den Ameri¬
kanern über die Frage zu beraten , wie sich
Amerika zu der zunehmende« Frirdrnsaeneigcheit
der europäischen Völker zu stellen beabsichtigt.

Zu de« Berhandlungeu mit Rumänien.
Berlin , 22. Febr . Zur Frage der Verband-

lungen mit Rumänien , liegen keine neuen An-

Berlin , 22. Febr. Professor Francke teflt m der
„Sozialen Praxis " mit . daß der Reichskanzler Graf
H e r t l i n g am 18. Februar in einer Unterredung
mft ihm nicht nur feine starke Teilnahme für die
Forffehung der Sozialreform  im allgemei-
nen, sondern auch seinen festen Willen bekundet hat,
die angekündrgten Voxlagen durchzusetzen. F -rner
sprach der Reichskanzler fein lebhaf es Interesse
für die Fesffgung des Tarifvertragswesens aus.
Neben der Arbeitskammervorlage un dd -̂r Vorlage
zur Aufhebung d ŝ 8 153 der Gewerbeordnung
wird dem Reichstag eine Vorlage -uneben, die das
gesetzliche Verbot der Nachtarbeit in Backerneu fest-
s-at Das während seiner krrrzen Anftszeit von Dr.
«Ähwander zugesagte Gesetz ist vm Reichswirt-
lckaftsamt ausaearftftet und vom Bundesrat anae-
nommen worden. Den luckonderen VerbLlftnffen
der Großbäckereien, aus deren Kreffen bis zuletzt
Widerstand geleistet worden ist, toll dadurch ent-
sprochm werden, daß ilmen zwei Schichten von je
neun Stunden zugestanden sind, insaalamt also
eine achtzehnstündiae Höchstarbeitszeit, während flir
die große Mehrzahl der Veftiebe efte Nachtruhe
von mindestens neun Stunden vorgesehen ist.

Die deutschen Laudfrauen an die Kaiserin.
Berlin , 21. Febr . Die Ze-ntvale der deutschen

andfrauen hat beute aus Anlaß d^s ersten deuff
den Landftauentaqes folgende Depesche an ^ hoe
Majestät die Kaiserin gerichtet: ^ .

In tiefernster Zeit , dre Deutschlands Dalems-
,mvf in erster Linie von den Erftäaen der Land-
ärffchaft abhängig macht, sind erneut deutsche
anRrauen vereint, um für die Arbeit auf der hel-
nschen Scholle Ermutiaung und Au -egung zu
hövfen. Die neugegründete Zentrale der Land-
-auen, welch? beute ihren ersten Landftauentag
bbält und in ihrer Organisation Millionen von
enffchen Landfrauen umfaßt , gedenkt in tiefster
)onkba-ckait des warman Verständnisses , welches
ure Majfftät ihren Pflichten und ihrem Sfteben
atqegenbringen, und bitten Eure Majestät , dre
Versicherung entgegennehmen zu wollen , daß auch
e es an Opfeffinn nicht fehlen lassen wollen , den
eißersehnten deutsck>en Frieden zu erstreiten.

WB, Berlin , 21. Febr . Die Kronprinzessin
ahm heute vormittag in Vsrfteffmg der Kaiserin
n der Veffammlung des ersten Deuffchen Land¬
rauentages  teil.

Deaffchland und Großrußland.

Berlin , 22. Febr . Wie die Norddeutsche M>
gemeine Zeitung mitteilt , ist der Beginn der neue»
Verhandlungen mit den Rr,ssen erst in einiger Znfl
zu erwarten . Der Staatssekretär will deshalb dir
Zwischenpausebenutzen, zunächst als deuffcher S3d*
vô möchffgter die Verhandlungen über einen Fri » ,
densschlub mi tNumänien zu führen . .. . .



§ Dnm deutschen Dormarsch an
der Ostfront.

j DaS beirtfcfte Ostheer hat am 18. Februar mit¬
tags 12 Uhr auf der ganzen Front von der Ostfee
bis zu den Grenzen der Ukraine zum Schlage ange¬
setzt. Die Festung Dünaburg wurde noch am selben
Lage durch Handstreich genoinmen. Diese Maß¬
nahme ist di».' einzige Antwort , die auf die Ver-
schleppungspolitik der russischen Telegcuion bei den
Fi iedeusverhairdlungen in Brest-Litowsk und auf
den einseitigen Abbruch dieser Verhandlungen durch
Herrn Trotzki gegeben werden konnte.

Deutschland hatte di« ehrliche Absicht, mit dem
russisäien Volke zu einem für beide Terle ehren¬
vollen Frieden , der die Grundlage eines dauernden
friedlichen Nebeireinandcttebens der beiden Völker
für die Zukunft bilden sollte, zu gelangen. Dieses
Resultat ist nur mit der Ukraine erreicht worden,
weil deren Delegierte mit dem aufrichtigen Willen
zum Frieden nach Brest-Litowsk kamen. Ergebnis¬
los mußten dagegen alle Verhandlungen mit den
bolschewistischen Vertretern der Petersburger Re¬
gierung bleiben, da diese nicht von dom Willen
zum Frieden befielt waren , sondern in völliK-r
Verkennung der politischen und militärischen Lage
Deutschlands und befangen in phantastischemStre¬
ben nach einer allgemeinen Weltrevolutton auf Un-
terwühlung der Standhaftigkeit des deutschen
Heres hofften und planmäßig hinarbchtoten. Sie
verfolgten infolgedessen kein anderes Ziel , als die
Verschleppung der Verhandlungen bis zur Ver¬
wirklichung ihrer auf di« Vernichtung Deutschlands
gerichteten Hoffnungen.

Obwohl diese Absichten der russischen Delegation
klar hervortraten und in Propagandaschriften , wie
z. B. der „Fackel" unverhüllt ausgesprochen wur¬
den, obwohl diese ofsiziell unterstützten Propa-
gandaschrrf en sm Tone einer wüsten Revolver¬
presse die d»utsche Regierung mit nicht zu übmoie-
tenden Schmähungen bedachten, bat die deutsche
Regierung doch mit größter Langnmt die Verhand¬
lungen bis an di« Grenze des Möglichen fortge¬
setzt.

AIS Herr Trotzki alle Verschlappungsmöglich-
kerten erschöpft sah, hat er durch eine einseittge Er¬
klärung die Verhandlungen abgebrochen und so
den Friedensabschluß verei elt. Wie wenig er ge¬
willt ist, den wahnen Wünschen des russischen
Volkes Rechnung zu tragen , beweist am klarsten
die gewaltsame Auseinandertreibung der ver-
fastunggebenden Versammlung , deren Zusammen¬
setzung daS Weiterbesteben der bolsckMvistischon
Diktatur in Frage stellte! Die bolschewistische
SchQrkenSlierrschast stützt sich heute in keiner Weise
auf don Willen des russischen Volkes, sondern ledig-
lich auf einen schonungslosenTerrorismus , der das
russische Volk völlig zugrunde zu kicksten droht.

Der am 18. Februar an getretene Vormarsch
wird dem russischen Volke zeigen, daß die Disziplin
der deuttchen Armee unerschiittett und ihr Offen-
sivgerst und ihre Stoßkraft ungebrochen ist. Die
Stimmung im Innern Deutschlands wird der Welt
beweisen, daß das deutsche Volk viel zu klug ist, um
sich durch die hohlen Phrasen von Demagogen blen¬
den und betören zu lassen. Gewiß ist die Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten für das deutsche
Volk eine Enttäuschung, denn daS deutsche Volk
wünscht und will den Frieden mit dem russischem
Volke. Es bot ^ e Hand dazu unter für Rußland
durchaus annehmbaren Bedingungen ; es verlangte
nicht nur keine Kontribution , sondern es bot sogar
wirtschfatliche Hilfe an , um das durch die Bolsche-
wikiherrschaft zi-rrütte 'e Wirtschaftsleben Ruß¬
lands wieder in normale Bahrren zu bringen . Es
verlangte ebensowenig Annexionen, sondern ledig¬
lich die Zustimmimg Rußlands dazu, daß die von
Nichtrussen bewohnten Gebiete das so lange ent¬
behrte Recht erhalten , sich ihren nationalen Wün¬
sche entsprechend zu organisieren und zu leben.

Wir können nicht zusehen, daß die Bolschewiki
bie Ukraine wegen ihres Friedensschlusses mtt den
Zentralmächten durch den 'Bürgerkrieg zugrunde
richxn — so wird die öffentlich anerkannte Unab-
hängigkeft dieses Landes und sein „S !ckbstbestim-
mrmgsrecht" von der Petersburger Regierung ge¬
achtet — noch kann die deutsche Armee mit Gewehr
bei Fuß den Greueltaten der Bolschewiki in Liv¬
land und Estland und in Finnland zusehan,

ES liegt Duttchland an sich fern, sich in die
inner -ruffiscben Verhältnisse einzmnischen, aber es
kann gegenüber den auf allen Setten laut werden¬
den Hilferufim nicht taub bleiben. Es muß dabei
für die Zukunft der Hoffnung Ausdruck gegebn
werden, daß das ruffische Volk zu einer Vertretung
seiner nationalen Interessen gelangen möge, mit
der der Abschluß eines dauernden Friedens möglich
sein wird._

Dir Felfeninfel.
Eine Episode aus den Kämpfen an der ostpreuß.

Grenze. — Von W. Kabel.
4) (Nachdruck verboten.)

Schließlich konnte der Offizier den Befehl zum
Verlassen dieses ungastlichen UferS geben.

Drei Hurras klangen zu dem Feinde noch als
letzter Abschiedsgrub hinüber . Dann strebte die
Gertrud in voller Fahrt der Mitte des SeeS zu.

Da der sunge Hartwich sich inzwischen darauf
besonnen hatte , daß ein Paar Bauern am Norduser
ebenfalls noch brauchbare Nachen besäßen, wurde
der Kurs geändert und auch dort das Ufer ab¬
gesucht.

Vier Kähne fand man, die die Gertrud unan¬
gefochten ins Schlepptau nahm und nach dem Gute
bringen konnte

So brachte denn diese erste Erpeditton gegen
den Feind den Deutschen in diesem entlegenen
Winkel des Grenzgebiets einen vollen Erfolg.

So verging der Vormittag.
Leutnant von Stetten war selbst in Begleitung

Günthers noch einmal zu Pferde ein Stück die
Straße entlang geritten , hatte aber sehr bald um¬
kehren müssen, da die ganze Gegend von russischen
Patrouillen durchschwärmt wurde.

Schweigend nahmen die beiden Herren in dem
Speisesaale des Gutshauses ihre Mittagsmahlzett
ein. Der Offizier war sich darüber längst klar ge-
.worden, daß er hier in Barkeimen auf einem ver¬
lorenen Posten stand.

Die Möglichkeit, daß er sich mit seinen Leuten
Noch durchschlagen könnte, war äußerst gering.
Außerdem aber hatte er ja den Befehl erhalten,
hier au'szuhalten , bis er zurückbeordert würde.
Mithin hieß es : warten , warten!

Und dabei schwand eigentlich mit jeder fnn-
schleichenden Stunde die Aussicht auf ein Entkom¬
men immer mehr.

nach Norden zu geschickte Patrouille ließ
pch überhaupt nicht mehr blicken, obwohl sie b*-

Die deutschen Waffen kämpfen somit nicht gegen
das russische Volk, sondern ausschließlich ggen die
bolschewistischen Machthaber, die den Abschluß eines
Friedens zwischen den beiden Völkern verhindern.
Der am 18. Februar begonnene deutsche Vormarsch
erscheint — so paradox es klingen mag — als das
einzige Mittel , um den erwünschten Frieden herbei¬
führen.

Deutschland.
Preußische Wahlreform.

Der WahlrechtSausschußsetzte am Mittwoch seine
Beratungen fort. Am 19. hat daS Staatsministerium
zu der Erklärung Dr. Friedbergs über etwa,ge „Modi¬
fikationen" der Regierungsvorlage Stellung genom¬
men. Nach den Zeitungsberichten, erklärte am Mitt¬
woch der Vizepräsident Dr. Friedberg, müssen Mißver¬
ständnisse entstanden sein. Wie stand denn die Sache?
Der Führer einer großen Partei stellte an mich die
Frage, ob Zusatzstimmenfür Alter, Selbständigkeit u.
Familie von der Regierung als im Rahmen der Vor¬
lage betrachtet wird. Das Staatsministerium ist nicht
der Meinung, daß Alters- und Familienstimmen eine
Verbesserung der Vorlage bedeuten. Derartige Zusutz-
stimmen wirken sogar noch demokratischer, also da»
Gegenteil dessen, was der Fragesteller beabsichtigt. Die
Staatsregierung muß daher von der Einführung von
Zusatzstimmen für Alter und Familie abraten.
Eine Zusatzstimme fiir Selbständigkeit ist ein verdeckte»
Mehrheitsstimmenrecht, das in Widerspruch mit der
Auffassung des Staatsministeriums steht. Eine Bil¬
dungsstimme lehnt es gleichfalls ab, weil nicht jeder
Preuße von Hause aus in der Lage ist, sich eine Bildung
anzueignen, die Kosten verursacht. Aus all diese»
Gründen vermag die Regierung in den angedeuteten
Vorschlägen eine Verbesserung der Vorlage nicht zu
erblicken. Sie würden die Zwecke, die die Antrag¬
steller im Buge haben, nicht fürder». Dazu kommt
noch eine weitere Erwägung. Die Vorschläge solle»
durchgeführt werden auf Grund von Zusatzstimmen.
Dadurch würde in weiten Kreisen unseres Volkes die
Auffassung entstehen, daß die Grundlage des Gesetz¬
entwurfs, daS gleiche Wahlrecht verlassen, und auf ein
Pluralwahlrecht zurückgegriffen werden soll.

* Huldigung der Zenirumsfraktton deS Reichs¬
tags an daS bayerische Königspaar . Die Zentrums-
fraktion des Reichstags hat S . M . dem König von
Bayern folgenden drahtlichen Glückwunsch ge-
sandt : Die Zentrumsfraktion des deuttchen Reichs¬
tags bittet Euer Majestät und Ihre Majestät die
Königin , tiefgefühlte Glückwünsche zum goldenen
Hochzeitsjubiläum entMgen zu nehmen, verbunden
mit dem Wunsche langdauernder , gesegneter Re¬
gierung zum Wohl deS Bayernlandes und des ge¬
samten deutschen Volke». Gröber , Tttmborn , Dr.
Mayer -Kaufbeuren.

* Zentrum und Heeresleitung . Die Ausfüh-
rungen des Mg . Dr . Groeber  zu der namens
der Obersten Heeresleitung erfolgten Unterschrift
des Generalmajors Hoffmann unter den ukraini-
sckien Friedensvertrag werden vereinzelt dahin
ausgelegt , als habe Mg . Dr . Groeber Verwah-
rung gegen eine etwa erfolgte Einmischung der
Obersten Heeresleitung in die Politik einlegen
wollen. Wir können auf das besttmnrteste ver¬
sichern, daß eine solche Verwahrung dem Abg. Dr.
Groeber ferngclegen bat . Der Zentrumsführcr
hat nur auf die tatsächliche verfassungsrechtliche
Lage hingewiesen und gleichsam der Bildung eines
Gewohnheitsrechts Vorbeugen wollen.

• Für die Wahlpflicht. Berlin,  21 . Febr.
Die Verfassungskommission des preußischen Abge-
ordnetenharses bat sich heute grundsätzlich für
die Einführung der Wahlpflicht  aus-
gesprochen. Die hierzu vottiegenden konservativen
und nationalliberalen Anträge wurden einer
Kommission zur Beratung überwiesen.

• Im Reichstag imrd die Etatsberatung am
Monhgg beginnen. Wie wir erfahren , werden am
Montag nur Reichskanzler Graf Hertling über die
äußere und sein Stellvertteter Herr v. Payer
über die innere Politik sprechen. Nach diesen bei-
den Reden wird sich das Haus vertagen , um den
Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu den Dar¬
legungen der beiden Staatsmänner Stellung zu
nehmen.

" Pfarrer a. D. Dr . T.raub als Kulturkümpfer
und Romhass r . In der „Franks . Volkszeitung"
lesen wir : Einer kvr Führer der Vaterlandspartei
ist der Pfarrer a. D. Dr . Traub , der in zahlreichen
Versammlungen austritt , um für die Vaterlands¬
partei zu werben, auch schriftstellerisch rege tätig
ist. In den „Franks Nachr." kann man seinen
Ausführungen sehr häufig begegnen. In einer der
letzten Nummern dieses Blattes (47a) bespricht er
die jünasten kriegspolitischen Ereignisse und sagt
dabei : Auch der Blindeste sicht doch heute, wie sie
sich alle gegenseifig in die Hände arbeiten , die
Deutschland nicht zum Siege kommen lassen

retts sechs Stunden unterwegs war . Die Leute
mußte» also wohl in einen Hinterhalt geraten
sein.

Nicht besser stand eS um die von einem Ein-
jäbrig -Gefreiten geführte Patrouille , die nach
Süden zu auftlären sollte.

Von der war ein Mann mit der Meldung nach
dery Gute gekommen, daß ein russisches Detache¬
ment in Stärke von einem Infanterieregiment,
zwei Schwadronen Kavallerie und sechs Geschützen
von Podangen aus nach Stallupönen marschierte.

Der Gefrefte selbst sei mit seinen anderen drei
Leuten zur Beobachtung der feindliche» Bo-
wegungen zurückgeblieben.

Diese Nachricht war vor drei Stunden einae-
troffen ; aber eine weitere Meldung von dieser Pa-
trouille erfolgte nicht. Auch sie mußte aufgerieben
oder gefangen genommen worden sein.

Leutnant von Stetten hatte sich, nachdem er  vor
dem Gute überall Beobachtunasposten ausgestellt
hatte , zu einem Nachmittagsschläfchenniedergelegt.
Er wollte sich nach Möglichkeit frisch erhalten . Die
große Verantwortung , die auf ihm lastete, erfor¬
derte einen ausgeruhten Körper und lebendigen
Geist.

Dabei batte er in den letzten drei Tagen so gut
wie gar nicht mehr geschlafen, da in seiner Garni¬
son geradezu fieberhaft in allen Dienststellen ge¬
arbeitet worden waix um für den Mobilmachungs-
foll gerüstet zu sein. Mitbin war ihm diese kurze
Ruhe wohl zu gönnen. Denn — es wurde wirk¬
lich nur ettre knappe Stunde , die man ihm für
einen bleiernen Schlaf gönnte.

Um halb drei Uhr nachmittags hatte er sich
auf den Diwan des Herrenzimmers hingestreckt,
und bereits um halb vier — die alle Standuhr in
der Ecke schlug eben mtt ihrem tiefen Gongton
zwei Schläge — weckte Unteroffizier Mertens ihn
durch rücksichtsloses Schütteln wieder auf.

„Herr Leutnant, ' answachen -
.WaS gi&t’ir —-

wollen ; die internationalen Mächte, die Weltredo-
lutionär «, die Großbanken der angelsächsischen Wett
und der Vatttan.

Mg . Traub tut mit solchen Sprüchen der
Vaterlandspartei einen schlechten Dienst. Eine
Partei , der der Name „Vaterlandspartei " mit
Recht zustände, müßte es als chre ernste Aufgabe
betrachten, alle Kinder des deuttchen Vaterlandes
zu einigen ; sie müßte ihr besonderes Augenmerk
darauf richten, Risse und Spaltungen , wo immer
sie sich zeigen, soziale und wirtschaftlicheSchädig-
ungen , religiöse und kulturelle Zwistigkeiten in
nachdrücklicher, großzügiger Arbeft zu beseitigen,
sie müßte alle Kräfte zusammenfassen, um das
deutsche Volk in gewaltigem Schwünge dem er¬
strebten Ziele entgegenzuführen . Abg. Traub aber
einigt nicht, er spaltet ; er begeht bannt eine Ver¬
sündigung am Äaterlande , die in diesen Tagen
der gemeinsamen äußeren Not nachdrücklich zu
verurteilen ist.

Opfer«
Alles haben sie gegeben, ''
Maienlust und Sonnenschein,
Hoffnung, Liebe, Glück und Leben!
Solcker Söhne wert zu sein,
Gib dein Gold, gib Ring und Ketten,
Niedrer Güter nicht'nen Tand.
Hilf, wie sie, das Höchste retten:
Freiheit , Ehre , Vaterland!

Alex. Otto.

Lokales.
Limburg, 23. Februar.

— Eier - Verkauf.  Am Montag nach¬
mittag von 2—5y2 Uhr kommen im alten Gym¬
nasium E i e r, das Stück zu 35 Pfg . zum Verkauf.
Auf jede Eierkarte wird ein Ei verabfolgt.

^ Vieh markt in Limburg  findet am
kommenden Dienstag statt. Der Auftrieb des
Viehes ist von 7 bis 9 Uhr vormittags.

— Entlassung von a.-v.-Landwrrteu.
Den stellvertretenden Generalkommandos wurde
onheimgegeben, die Entlassung von a.-v.-Heimat-
Landwirten zu verfügen unter der Voraussetzung,
daß ein Notstand anerkannt ist und die Entlassung
auf dem Wege der Reklamafion erfolgt.

— Goldenes Dienstjubiläum.  Nachdem
erst vorige Woche ein Bediensteter der Kgl. Eisenbahn-
hmptwerkstätte Limburg, Dreher PH. Heckelmann aus
Linier, sein goldenes Dienstjubiläum begangen hatte,
erlebte am gestrigen 22. Februar auch der 65jährige
Drei er Jakob Jung  aus Eschbofen, die Vollendung
einer 50jährigen Dienstzeit. — Der Vorstand des Kgl.
Werkstättenamts, Herr Regierungs- und Baurat Boy
legliickwünjchte aus diesem Anlaß namens der Eisen-
lahnverwalrung den Arbeiterveteran. Nachdem dem
Jubilar bereits früher das „Allgemeine Ehrenzeichen"
und daS Erinnerungszeichen für 40jährige Dienstzeit
verlieh n worden war, wurde ihm diesmal für feine
Pinchttreue ein besonderes Anerkennungsschreiben über¬
reicht. Eine Belohnung von 300 A  würdigte seine Ver¬
dienste nocb beio.-ders. Der Werkmeister der Rechani.
schxn Dreberei Herr Müller  gratulierte namens der
Beamten und Wrttstattsabteilung; Herr Arbeiterse:»
trcrrr Dreher Fluck für den Arbeitsausschuß und die
Nrbeiter>chast. Auch eine Mitarbeiterin begrüßte den
Jubilar in e-nem Glückwunschgedicht. Der ÄrbeitS: i,p
und die Trrbbank deS Herrn Jung waren freunS'rL ge¬
schmückt. Blumenspenden und finnige Ehrengeschenke
erhöhten die Freude des Jubilars.

l— Konzert.  Wegen dringender Verhinde¬
rung des Kammersängers Stephanix dessen Reise
nach hier sich berufliche Schwierigkeiten entgegen¬
stellten, wird als dessen Stellvertreter Herr Groß»
herzogl. Hofopernsänger H. Kühlborn -Darm¬
stadt in dem morgigen Konzert im Alte Post-Saal
wirken. Es ist mit lebhafter Freude zu begrüßen,
daß für Herrn Stephani ein so ausgezeichneter
Vertreter gewonnen wurde. Herr Kühlborn ist
der erste lyrische Tenor der Darmstädte , Hofbühae
und genießt den Ruf eines ganz hervorragenden
Sängers . Fräulein Pfaff und Herr Küblborn
werden außer Duetten von Cornelius und Brahms
das einzig schöne Duett der Micastla und des Don
Jos6 aus „Carmen " vortragen , welches sicher gro¬
ßen Beifall anslösen wird. Weiterhin zeigt das
Programm Meisterlieder von Schumann , Brahms,
Jensen usw. — Der Anfang des Konzertes ist aus
8 Ubr festgesetzt. Eintrittskarten sind noch in der
Buchhandlung Herz und an der Wendkasse er-
hältlich.

— Theaterim evang . BereinShaui.
Direktor M. Henß veranstaltet am Mittwoch den
27. Februar , abends 8 Uhr, hieir wieder eine Vor¬
stellung. Es gelangt die 4akfige Wiener Operette
„Husarenliebe" zur Aufführung , mit welcher die

Fritz von Stetten fuhr empor und schaute sich
schlaftrunken um.

Aber er wurde dann mit einem Male munter.
Sein Soldatenohr hatte draußen ein recht lebhaf-
tes Knallen vernommen , in das sich auch daS takt¬
mäßige Feuer der Maschinengewehre mischte.

Da sprang er auf die Füße , griff nach Helm
und Säbel.

„Was ist los , Mertens ?"
„Wir werden von allen Setten von Infanterie

angegriffen , sind völlig eingekrvist", erwiderte der
Unteroffizier erregt.

„Und der Gegner ? Ist er zahlreich? Ob's lohnt,
einen -Durchbruch zu versuchen?"

Die beiden stürmten ins Freie.
„Ausgeschlossen!" vief Mertens im Lcmfen.

„Die Russen haben ebenfalls Maschinengewehre.
Nicht einen Mann bekämen wir an den Feind
heran !"

Stetten hafte dann im Moment daS Verzwei¬
felte der Lage für die deuttche Mteilung erkannt.

Nun beriet er sich mtt Mertens und Günther
Hartwich. Letzterer war es. der den Leutnant auf
das Felseneiland aufmerksam machte.

„Dort können wi>r uns tagelang verteidigen",
meinte er. „Die Insel ist ja eine kleine Festung
bei ihrer Lage mitten im See ."

Der Offizier nahm diesen Gedanke» freudig
auf.

„Mertens , Sie sorgen dann dafiir , daß schleu¬
nigst das Nötige nach der Insel geschafft wird , be¬
sonders Proviant . — Na , Sie wissen schon Be¬
scheid. Auf Ihre Umsicht kann ich mich verlassen.
Ein bis zwei Stunden können wir das Gut viel-
leicht noch halten ; bis dahin müssen Sie fettig
sein. Nehmen Sie sich acht Leute — mehr kann
ich hier in der Verteidigungslinie nicht entbehren.
— Und Sie . Hartwich, helfen dem Unteroffizier.
Nun . ftink Kinder , und nichts vergessen!"

Mertens tat denn auch sein möglichstes. Wäh¬
rend vor dem Gute das Gewehrfeuer ununterbro¬
chen cmdauerte, schasste ec i» dem Motorboot mH

Gesellschaft bis jetzt überall großen Erfolg erziest
hat. Vorher wird noch zum ersten Male ein deut-
sches Märchenspiel „Sonnenschein" mit Gesang in
1 Akt gegeben.

— Versorgung deS Handwerks mii
Klebstoffen.  Wie der Leim, so werden auch in
Zukunft alle pflanzlichen Klebstoffe, wie trockenes
Tapeziermehl, Quellstärke, Malerleim, Kartoffelmehl
an die verbrauchenden Handwetter nur gegen Bezugs-
scheine abgegeben. Für die Ausgabe der Bezugsschein«
ist die Bezugsvereinigung deutscher Gewerdezweige in
Berlin zuständig. Unterorgane sind die Landes- urch
Ortsstellen. Für den Kreis Limburg  hat die Ge,
schäftsstelle des KreiSverbandeSfür Handwerk und Ge¬
werbe die Erledigung der Geschäfte für die für de»
Kreis Limburg bestehenden OttSstellen der Tischler;
Maler, Wagner, Buchbinder und Tapezierer über¬
nommen. Die Landesstelle ist in Frankfurt. Jede,
Handwerker muß seinen Bedarf bei den Ortsstellev
anmelden mittels eines besonderen Formulars. Dü
Anmeldung geschieht immer für drei Monate. Di«
viette Berforgungsperiode sind die Monate Apttl, Mai
Juni . Wer seinen Bedarf nicht anmeldet, erhält fei
nen Bezugsschein und keinen Klebstoff. Für die zflanz
lichen Klebstoffe findet die Anmeldung zum ersten Mo'
statt und zwar zugleich für die 3. und 4. Versorgung!
Periode von Januar bis Juni lgl8 . Die Anmeldung,:
müssen bis zum 5. März geschehen sein. Versäume ali
kein Handwerkersich das notwendige Formular an dt
Geschäftsstelledes KreiSverbandeS für Handwerk uu
Gewerbe Limburg  int Schloß — Fernruf 0̂2 zv
beschaffen. Alles über die näheren Bedingungen Preist
usw. ist dott zu erfahren. Wer seinen Bedarf nicht
anmeldet, kann keine Klebstoffe und keinen Leim er¬
halten. Täglich kommen jetzt Handwerker, welche ihre
Anmeldung versäumt haben. Sie müssen Watten bis
zur nächsten Anmeldung. Von über 400 Leimverbrau.
chenden Gewerbetreibenden haben bisher noch nicht U
Prozent ihren Bedarf angemeldet. Dadurch muß, wenn
die noch vorhandenen kleinen Vorräte aufgebrauch«
sind, ein Rohstoffmangel entstehen, der dann nicht ge*
hoben toerben kann und zu Betriebsstörungen Vera»,
lassung gibt. Also Leim- und Klebstoffverbrauchend«
Handtverker meldet sofort euren Bedarf an.

DrovinzislLes.
* Diez, 22. Febr . Bei der hier abgehaltenen

Verpachtung der Strom » und Uferfficherei in der
Lahn, der Forellenfischereien in der Aar . Hambach
und Heistenbach auf 12 Jahre blieben Höchstbie-
tende : Lahn 1. Teil von der Elbmundung Gemar¬
kung Staffel bis Einmündung Heistenbach Emil
Wallauer -Wiesbaden , 360 dl (210 ), 2. Teil von
der Einmündung Heistenbach bis zur Daubach
Kreis -Fischerei Verein Diez 100 dl (146 ), 3. Teil
von der Daubach bis zur Einmündung des Rup-
baches Kreis -Fischerei-Verein Diez 120 dl (120).
Die Aar Herr Rentner Elzholz-Wiesbaden 135 dl
(166), die Heistenbach Herr Ober -Materialienver¬
walter Baetz-Diez 70 dl (85 ), die Hambach eia
Fabrikant aus Barmen für 380 dl (205 ). Die ein»
geklammsrten Zahlen sind die früheren Pachtpreise.

□ Elz, 22. Febr . Dein Gefr . Heinr . MatS,
Sohn des GastwittS Hch. Mais von hier, wurde
auf dem westlichen Kriegsschauplatz die Hohe»-
zollernsche Verdienst Medaille mit Schwertern ver¬
liehen. Mais ist Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Klasse.

)( Niedettiesrnbach, 22. Febr . Lehrer W Orth,
Inhaber des Eisernen Kreuzes und der Hessischen
Tapferketsmedaille , wunde zum Leutnant d. 8t
befördert.

© Montabaur , 22. Febr . Die Stadtvkr-
ordneten - Versammlung  wählte in ihrer
Sitzung auf begttirrdeten Einspruch des Kauf¬
manns Paul Leber gegen seine Wahl als Schieds»
monn an dessen Stelle einsttnmiig Herrn Studim-
rat Dr . Ludwig Walters  hier . Als Vettrtter
der Stadtverordnetenvettammlung in den Vor¬
stand der gewerblichen Fottbildungsschule wurde
an Stelle des verstorbenen Herrn Schubm .st- r-
meisters Johann Sack Herr Seminarlehrer
V o l l m a r gewählt . — Ein Gesuch des Vorstan¬
des des Lokalgewerbevereins hier um Erhöhung
des Zuschusses zur gewerblichen Fortbildungsschule
wurde vorläufig bis zur Klärung der Verhältnisse
vettagt . — Die Versammlung erklärte sich in
Ilebereinsfimmung mit dem Beschlüsse des Magi¬
strats mit der Mitbenutzung des von der Stadt
zum Kohlenfahren benutzten Weges südlich der
Turnhalle durch den jewettigen Eigentümer des
sogen. Unksbergs (d. d. die von Herrn Seminar¬
direktor Hölscher geschaffene Gattenanlage ) gegen
Zahlung einer Anettennungsgebühr von jährlsth
3 dl  einverstanden . Die Unterhaltung des WegeS
liegt dem jeweilgen Eigentümer des Unksbergs ob.
— In geheimer*Sitzung wurden der Ankauf eines
Ackers im Himmelfeld genehmigt, der Ankauf
eines Ackers auf der Albettshöhe abgelehnt und

den vier am östlichen Ufer beschlagnahmten Käh¬
nen, die die Gertrud ins Schlepptau nahm, nicht
nur allerlei , Nahrungsmittel nach dem Eiland , son¬
dern auch ein paar Kühe und Schweine, Futter
für diese, des weiteren Säcke mit Mehl , Bretter,
Balken und auch den Rest der Eisenplatten an»
dem Kesselraum der Brennerei.

An alles dachte der findige Unteroffizier ; so an
die mächtigen geölten Leinwandpläne , die zum
Ueberdecken der Getreidestapes benutzt wurden , «.
aus denen sich so gut große Zelte Herstellen ließen.

Um 5 Uhr nachmittags konnte er seinem Leut¬
nant darm melden, daß der Uebergang nach der
Felseninsel stattfinden könne.

Es war aber auch die höchste Zeit . Me Russe«
waren im Süden bereits bis an die Parkmauek'
vongedrungen. Und hätten sie jetzt einen offenen,
Angriff gewagt, so würde die bis auf 23 Man«
zusammengeschmolzene deuttche Mteilung sicher
über den Hansen gerannt worden sein. Aber daz«
fehlt» es ihnen doch an dem nötigen Elan.

Noch einmal ließ Stetten jetzt die Seirwn de«
Gegner rnit Schnellfeuer übettchütten. Dann ginqS
ttef gebückt zurück auf den Gutshof , hinab zum
Seeusrr.
Die Toten — drei an der Zahl , hatten KopffchnftS
erhalten — und die Verwundeten wurden mitg* ,
nommen.

In Eile waren die Leute vettaden . Der Mo¬
tor der Gettrud lief an , und langsam lösten sich
die Boote vom Ufer — keine Sekunde zu früh!
Denn jetzt zeigten sich schon die ersten feindliche«
Schützen im Park.

Aber das Feuer der beiden Maschinengewehre,
des Panzerkreuzers , hielt sie in achtunggebietender
Enttarnung.

Gewiß, der Feind überschüttete die fünf Fabv>
zeuge mtt einem wahren Hagel von Geschossen,
durchlöcherte aber nur zwei von den Kähnen,
Schaden, der leicht wieder gut zu machen war . I

.(Fortsetzung folgt.)
- W- 1 : - - l>rl . W



L w;t.fionorc, die Lehrkräfte des Gymnasiums,
fU' ^ hnninnen der Selekta , den mit Pensions-
<^ pttm'Ng angcstelltcn städtischen Beamten sowie
L«, sonstigen städtischen ?lngestel!ten Tene-

,,Szu lagen  bewilligt.
W ('„ndsangkn , 22. Febr . Der ledige Invalide

Horn  von liier, der in letzter Zeit etwas
Äste-aestört war , ging in einem unbewachten

enblick non hier >veg und kam nicht mehr zu-
^ Kinder anS Mühlen  bei Limburg fanden
A . ' Armen in bewußtlosem, halberfroren,mi Zu-
t^ nde im Walde. Trotz angemessener Behandlung
^grb er in Limburg , ohne zur Besinnung zu

^X ^WürgeS (Taunus ). 22. Febr . Geft . Jakob
«ender  erhielt auf dem östlichen Kriegsschau-
nlaö daS Eiserne Kreuz 2. Klasse.
* * Rirderlahustein , 22 , Febr . Die Drahtwerke
k  Schmidt , die bis heute bereits <M  120 000
für Kriegshilfe jeder Art , insbesondere an Fa¬
milien der im Felde stehenden Werksangehörigen
verausgabten, machten durch Anschlag bekannt, daß
«err Komerzienrat Schmidt erneut V# 100 000 be¬
reit gestellt hat, die als Grundstock für eine Unter*
stütz'ings- und spätere Pensionskasse gedacht sind.

* Braubach, 22. Febr . In der vergangenen
Woche waren die Bürgermeister der am Rliein-
höbenweg interessierten Ortschaften hier versam¬
melt. In der Versammlung kam die neue Chaussee
zur Erörterung und es wurde beschlossen, daß alle
beteiligten Gemeinden entschlossen sind, die Kosten
des Weges zu tragen.

ht. Nied, 22. Febr . Fahrer Philipp C h r i st
von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet.

ht. Höchst, 22. Febr . Die Stadtverordneten¬
versammlung wählte in geheimer Sitzung mit 22
von 36 Stimmen den Baumeister W e m p e ans
Weißenfels a. S zum Stadtbaurat von Höchst.
14 Stimmen entfielen auf Stadtbaurat Völker aus
Kreuznach. Um die Stelle hatten sich etwa 10«)
Herren beworben.

ht. Frankfurt , 22. Febr . Der Millionenkonkurs
des Abzahlungsgeschäftes N. Fuchs wird jetzt
noch mehrjähriger Dauer sein Ende erreichen. In
dem Zwangsvergleichstermin ergab sich eine Mehr¬
heit von über di«i Millionen Mark für den
Zwangsvergleich. Das- Gericht vertagte die Ent¬
scheidung über die Bestätigung des Zwangsver¬
gleichs. Sollte die Bestätigung nicht erfolgen, so
kann anS verschiedenen Gründen eine Beendigung
des Konkurses nicht vor dem Jahre 1928 erfolgen.

GewissenSfrage.
Du liebst dein Vaterland?
Daö mußt du beweisen!
Lu ab den Flittertand,
Gib Gold für Eisen!

Max Grube.

Mrchlietzes.
) !( Marieuftatt , 22. Febr . AuS unserer Abtei

starb der hochw. I' . Robert A n de r s , an Herz¬
schwäche. Er war in Magdeburg als Sohn des
Neclmungsrates Anders im Jahre 1878 geboren,
legte 1899 in unserem Kloster die hl. Profeß ab und
wurde 1903 vom Hochsel. Bischof Domrnicns zum
Priester geweiht. Ter eifrige Ordenspriestm half
oft aus in der Seelsorge und war ein gern gehörter
Prediger. Vor einigen Jahren ernannte ihn sein
Abt zum Beichvater der Cistercienserinnen in
Thyrncru bsi Passau , in welcher Stellung er sehr
segensreich wirkte. Vor ivenigen Tagen mußte er
in Folge von Darmverschlingung einer Operation
sich unterziehen , welche leider seinen frühzeitigen
Tod herbeisührte. R. I . p.  _

Lprechsaal.
Auf das »Eingesandt " in Nr. 43 möchte ich kurz er¬

widern : Daß auf den Artikel in Nr . 39 geantwortet
winde, habe ich erwartet . ES steht jedem frei , seine
Meinung zu äußern , wenn er sie, wie daS geschehen
Yt. begründen kann. Im Interesse der Sache ist jede
sachliche Aussprache erwünscht. Sehr überflüssig ist
aber die Schlußbemerkung des sonst ganz geschickten
Eingesandts . Dem Verfasser des angegriffenen Ar¬
tikels sind die ernsten und traurigen Zeiten leider
Gottes ebenso bekannt wie dem besorgten „Einsender ",
und er hat diesen Zeiten auch wie jeder andere große
Opfer gebracht. Das hat ihm aber nicht den Mut und
die Fähigkeit genommen , noch für andere Sachen In-
terosse zu behalten als nur für Lamentationen . Ich
meine, wenn in diesen Zeiten noch die Kinos , Theater
und Tingeltangels munter ihr Wesen treiben , dann
kann man auch einmal über eine ernste Sache und
über Standesfragen reden. Wenn der Einsender
fragt, ob ich nichts besseres tun könnte, als Artikel
schreiben, dann möchte ich ihm empfehlen , meine son¬
stige Tätigkeit einmal ein halbes Jahr zu übernehmen.

Letzte Nachrichten.
Tentschev Abendberrcht

WB. Berlin,  22 . Fcbr ^ abends . (Amtlich.)
Im Oste» nehmen die Operationen ihren Fort¬
gang. Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Kaiser Karl im Großen Lauptquariier.
WB. Berlin , 22. Febr . (Amtlich.) Sein « Mcije-

stät der Kaiser Karl weilt« heute im großen Haupt¬
quartier zur Besprechung schwebender Frage «. In
seiner Begleitung befanden sich der Chef des öster¬
reichisch-ungarischen Generalstabs von Arz lmd
der deutsche Mrlitärbevollmächtigte General von
C r a m o n. An brn Besprechungen zwischen den
Majestäten nahmen alkch der Generalfeldmarschall
und der Erste Generalquartiermeister teil.

Eine mißglückte englische Intrige.
Bon einer diplomatischen Abfuhr , die sich die

englische Regierung bei der österreichischen Regie¬
rung geholt hat , erfahrt jetzt die Oeffenllichkeit
durch ein« Mitteilung des „Echo da Paris ". Im
englischen Unterhaus war einmal eine gehemmis-
volle diplomatische Begegnung in der Schtuttz in
irgend einer Weise erwähnt worden. Nach dem
Eingeitäiwnrs des Pariser Blattes bandelt es sich
dabei um folgenden Vorfall : General Smuts,
der Burenrenegat Mitglied des englischen Kriegs-
kabi .etts ist, versucht« vor etlichen Wochen, in der
Schweiz mit dem ehemaligen österreichischamgari¬
sche» Gesandten Gras Meusdorfs  zmn Zweck
eines osten eichijchm Sonderfriedens mit England
Fühlung zu nehmen. Letzterer gab hierauf in selbst¬
verständlicher Würdigrmg des bundesgenösischen
Vcrhöltenisses die unzweideutige Erklärung , drß
Oesterreich für Extratouren nicht zu hast?« sei und
jede Besprechung,  die nicht auf einen all-
gemeinen , Frieden  abziale , a b l e h n e.
Das „Echo de Paris " deutet cm, daß dieser Vor-
gang Anlaß zu einer deutlichem Verstimmung Ita¬
liens und Rumäniens gegen England gegeben
habe.

Bukarest als Ber Handlungsart.
Wie die „Voss. Zty ." erfährt , werden die Frie-

densverhaNdlumgen mrt Rumänien von Herrn von
K ü h l m a n n urrd dem Grafen C z e r n i n un¬
mittelbar mit dem neuen rumänischen Minister-
Präsidenten, General A v e r e s c u, geführt tverden
und zwar nicht in Foksani, sondern in Bukarest.
Die Wahl dieses Verhan-dlrmgsorteS scheint darauf
zurückzufühven zu sein, daß die Mittelmächte zu dcn
Besprechungen auch eine Anzahl rumänischer Poli¬
tiker heranziehen wollen, die auch tvährend der Be¬
setzung in der runrnässchen Hauptstandt geblichen
sind imd die durch ihre loyal« Gesinnung für die
Zuverlässigkeit des wiederherzustelleriden Staats¬
wesens gewisse Sicherheiten bieteir können. Durch
di ' Teilnahme dieser Männer an der künftigen Ge¬
staltung der Verhältnisse in Rumänien könnten
vielleicht Garantien geboten werden, di« den Mit-
telmächten eine gewisse Nachgiebigkeit in anderen
sehr wichtigen Personalfragen gewähren und es
ihnen gestatten würde , von allzu strengen Forde-
nmgen dieser Richtung vielleicht abzusehen.

Französische Angst vor einer Balkanoffcnsive.
Die Kriegskorrespondenten französischerBlätter

bestätigen das Bevorstehen der deutsch-bulgarischen
Offensive auf dvnr Balkan, Die Ententeleitung
wisse auch, an welcher Stelle ungefähr der Stoß
erfolgen werde. Der Stoß werde ernsthaft und ge¬
waltig sein.

Auch aus dieser Meldung spricht die unge¬
heuere Nervosität und Angst, die sich der Entente
bemächtigt hat.

Ermordung von Jamlschkewitsch.
Der „Bcrl . Lokalanzeiger" meld ' t mis Basel:

Man meldet der Reuteragentur imter dem 20.
Februar aus Petersburg , daß der frühere General-
stabschef Jcmuschkewitsch von Roten Gardisten ge¬
tötet worden ist.

• .» *

Januschekwitsch gehört mit zu der verbrechen-
scheu Sippschaft, die durch frevelhafte Lügen  den
Zaren hinters Licht geführt und den Ausbruch des
Krieges verschuldet haben.

Bestie» in Menschengestalt.
Berlin , 22. Febr . Morniug Post meldet aus

Stockholm: Am 16. Februar mit der- schwedischen
Hilfsexpedition aus den finnischen Häfen ange-
kommene Flüchtlinge erklären , daß die Roten
Garden sich jetzt wie Verrückte  gebärden und
angekündigt haben, daß alle Personen männlichen
Geschlechts über 12 Jahre getötet werden sollen.

Eine zeitgemäße Hindenburg -Anrkdote.
Vor kurzem unterhielt Hindenburg sich mit ge¬

ladenen Gästen über die heillosen anarchistischen
Zustände in Rußland . Drastisch meinte er : „Wer
jetzt noch nicht die Nase voll hat von der Republik,
dem ist nicht zu raten undzu helfen. Und als das
Gespräch sich den Friedensverschleppungen Trotz-
kis zuivandte, sagte Hindenburg : „Der wird auch
tvohl bald am Laternenpfahl baumeln !" (K. V.)

Zum Ausreißen bereit.
Stockholm, 22. Febr . Die in Moskau er-

scheinende Moskiewija Wjedomosti berichtet aus
St . Petersburg , daß die Volkskommissare sich die
Pässe nach dein Ausland ausgestellt hätten , um
Rußland jeden Augenblick zu verlassen.

Man ersieht daraus , in welch arger Klemme
die Petersburger Blutmenschen sitzen. Jeden Tag
kann di« Bolschewikiherrlichkeit zusanuueubrechen.

Trotzkis Stellvertreter.
Die „Neue Zürcher Ztg ." meldet : Zum offi¬

ziellen Lefter des russischen Ministeriums für aus-
tvärtige Angelegenheiten in Abwesenheit Trotz-
k i s wurde ein gewisser P o I i p a n o w ernannt,
der seinerzeit imter den Studenten die berüchtigten
„Schvarzen Hunderte " organisierte.

Lenin verweigert die Pässe nach London.
Die „Baseler Nachrichten" melden : Die Peters¬

burger Bolschetvikirrgierung hat den minimolisti-
sche» Sozialisten die Misse zur Reise nach der Lon¬
doner Konferenz verweigert.

Tadel gegen Trohki.
Genf, 22. Febr . Ter „Matin " meldet aus Pe¬

tersburg : Der dortige Sov ^ t hat eine Entschließ¬
ung angenommen, in der der Abbruch der Br-est-
Litowsker Verhandlungen durch Trotzki . r i
wird

Der deutsche Vormarsch.
Dev Vormarsch der achten Armee dehnte sich

bereits am ersten Tage auf 78 Kilometer Front-
breite aus und vollzog sich völlig planmäßig . Die
Truppe , von dem Wunsche beseelt, dem leidenden
Lande schnellstens Hilfe zu bringen und Tausen¬
den vergewaltigter Menschen Leben und Freiheit
zu retten , kennt keine Müdigkeit.  Die Ri-
gaer Einwohnerschaft gab ihnen heiße Segens¬
wünsche für ihre Stammesgeiwssen in ganz Liv-
land und Estland nrit. die man in größter Gefahr
und völliger Verzweiflung weiß. Der systematisch
streifenweise  erfolgende deutsch Vormarsch
wird nach allgemeiner Ansicht der Bevölkerung von
Riga und ganz Kurland in den befreiten Gegenden
ein unbeschreibliches Aufatmen  Hervor¬
rufen und die endliche Erfüllung des lange geheg¬
ten dringenden Wunsches in letzter Stunde bringen.

Bei klarem Frostwetter und strahlendem Son-
nenschein vollzieht sich der deutsche Vormarsch auf
den festgefrorenen Straßen m die Ukraine hinein.
Am 21. Februar war die Linie Lunimez -Rowno
überschritten und damit die wichtige transversale
Bahnverbindung Baranowiczi -Rowno in deutsclien
Händen. Bolschewistische Banden leisten nur ge¬
ringen Widerstand. Die Vorräte,  die alleror¬
ten aufgefunden und dannt vor der Zerstörung
durch die bolschelvistischen Banden geborgen wer-
den, übersteigen dir Erwartungen . Außer dem
reichen Kriegsgerät , Geschützen, Maschinengeweh¬
ren, Flugzeugen und Automobilen fiel den Deut¬
schen vor allem erhebliches rollendes Material in
die Hände. In Zooldrunowo,  südlich von
Rowno, wurden allein 60 Lokomotiven u. mehrere
hundert Waggons vorgeftmden. Die besetzten Bah¬
nen sind bereits in Betrieb genommen. An der
noch fehlenden Strecke zwischen der deutschen und
der russischen Bahnlinie , zwischen den Orten Ho-
loby und Perespa, wird fieberhaft gearbeitet . Die
große Landstraße nach Luzk ist bereits über die
trennenden Schützengräben hinNieg fertiggestellt.
In dem Raume von Kowel wird der Grundstock zu
der nationalen ukrainischen Armee gelegt. Die
erste ukrainische Division , deren Führer Stabs¬
offiziere und Mannschafen aus ehemaligen Kriegs¬
gefangenen bestehen, ist bereits in der Bildung be-
griffen. Offiziere und Mannschaften , in die histo¬
rische Uniform der ehemaligen ukrain . Kosaken ge¬
kleidet, lange blaue Röcke und tveiß-draue Pelz¬

mühen, machen den besten Eindruck. Stimmung
und Aussehen der Leute, die unmittelbar aus deut¬
schen Gefangenenlagern kommen, sind das beste
Zeugnis für die Behandlung der Kriegsgefange¬
nen in Deutschland.

Einführung der Brotrationierung.
Basel, 22. Febr. Nach Blättermeldungen rech¬

net Lord Rhondda mit der Notwendigkeit einer
allgemeinen Brotrationierung , da sich durch die
Abgabe von Getreide an Italien und Frankreich
die Vorräte Großbritanniens erheblich vermindert
haben.

Lokales.

— Personalien.  Herrn Prälat Donrdekan
Tr . H i l p i sch wurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe  verliehen.

— Besitzw  echsel . Herr Schreinerm elfter
H a n u sch verkaufte sein Ecke DieKur-Wernersen-
qersttaße gelegenes Haus an Herrn Metzger
Metzger  für 50 000 Mark.

Kirchenkralender für Kimburg.
8. Fastensonntag , den 24. Februar 1818.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr tk>
Minuten Kindergottesdienst mit Predigt , um 914 Uhr:
Feierl . Hochamt mit Predigt . Nachmittag » 2 Uhr:
Fastenandacht ; 5 Uhr: Fastenpredigt.

In der Stadtkirche  um 6, 7. 8 und 11 Ubr hl.
Messen, die vorletzte mit Gesang , die letzte mit Predigt.
Nachmittag » 2 Uhr: Christenlehre ; S Uhr : Kreuzweg¬
andacht.

An den Wochentagen : im Dom 6 Uhr :' Frühmesie;
in der Stadtkirche  um 71» Uhr : Schulmesse ; 8 Uhr
hl. Messe.

Montag VA  Uhr hl. Messe in der Kreuzkapelle.
8 Uhr in der Stadtkirche Amt nach Meinung.

Dienstag 7/  Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Lehrer Karl Kexel und Ehefrau . 8 Uhr in der Stadt¬
kirche ,Jahramt für Andreas von Neider und seine Ehe-
faru Magdalena geb. Diehl.

Mittwoch 754 Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Johanna Gollhofer geb. Schmidt . l 'A Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Margareta Wenz geb . Peuser und
ihre beiden Ehegatten ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr¬
amt für Anton Hillebrand, seine Ehefrau Margareta
und Kinder.

Donnerstag 7X Ubr im Dom Jahramt für Jakob
Kaiser ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Jakob Traut.
Nachmittags 5 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Freitag 6 Uhr im Dom Herz-Hesu -Messe mit sakra-
mentalischem Segen ; 711 Uhr im Dom Jahramt für
Adam Selbach u. dessen Mutter . 8 Uhr im Dom Jahr¬
amt für Christian Litzinger und Ehefrau ; 8 Uhr in der
Stadtkirche Herz-Jesu -Amt mit sakramental . Segen.
Abends 8 Uhr: Fastenandacht mit Predigt.

SamStag 7H Uhr im Dom Jahramt für Adam Mül¬
ler und dessen Ehefrau : 8 Uhr im Dom Seelenamt für
die gefallenen Krieger Josef Reusch und Adam Fluck.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

Verein »Nachrichten,
Kath . Kaufm . Jugendabte rlung.  Sonn-

den 24. Februar , abend» 8 Uhr : Versammlicng im Ge»
sellenhauS.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Sonntag den
24. Februar 6 Uhr (pünktlich) in der Marienschule Ver¬
sammlung und Vortrag (mit Lichtbildern ) des . hochw.
Herrn Pater Grösser.

Marienverein.  Soantag , den 24 . Februar,
abends 8 Uhr, Versammlung mit Vortrag im Vinzenz-
hauS.

f (Mimuä Ist totes SM. sj
j ob er getragen oder versteckt wird! !

! ßolD Sf ssi Sielen, i
2 Jl
i wenn es ans Vaterland kommt! I]
I t: Die Wahl kann nicht schwer sein, i
: Bringt alles Gold in Schmuck ui d ••
j Münzen zur GoldankauiLsteLe, die !

den Goldwert in barem Ge ld ersetzt, n
^ Je mehr das Vaterland Gold hat, ^
; desto sicherer gewinnen wir den Krieg, !-
; und desto gedeihlicher gestaltet sich !'
: der Friede! 2156 j

Verantwortl . für die Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg,

Du ruhest nun in ftemder Erde,
Fern von der Heimat , ach wie schwer,
Vergebens ist nun alles Hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr.
Du gutes Herz, ruh ' still im Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben;
Wir können dich nun nicht mehr sehn,
Und nimmer dich erfreun,
Nicht einmal eine Hand voll Blumen,
Auf deinen Grabeshügel streun.
Nun ruhe sanft in ewigem Frieden,
Bis wir uns einstens wiederseh 'n!

Tief erschüttert erhielten wir die rrcrurige
Nachricht, daß unser lieber Sohn und guter Bruder

Johann Stnrm
nach 1^ jähriger treuer Pflichterfüllimg im
blühenden Alter von 21 Jahren in Feindesland
den Heldentod fürs Vavrland gestorben ist.

Um ein stilles Gebet für den teuren Gefallenen
bitten (2173

Die trauernden Hinterbliebknen:
Fsmilis Josef Sturm.

Weltersburg und Frankreich, 20. Febr . 1918.
Das Traueramt siir denselben findet Montag , den

25. Februar , morgens 7 Uhr in Salz statt.

Todes - ^ Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hak es in

seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute
morgen 9 Uhr meinen innigstgeliebten Gatten,
unseren guten , teuren Vater , Großvater , Schwi!>
gervater und Onkel, den Musiker und Landwirt

Johlmnes Rau
nach kurzem Leiden, gestärkt mit den Tröstungen
unserer heiligen katholisckien Kirche, im Alter von
80 Jahren in ein besseres Jenseits aufzrmrhmen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ellar , Lampertheim , dein 22. Febr . 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 24. Februar,
morgens 9 Uhr statt . (8198

Maler , Tapezierer, Buchbinder,
leset den Artikel im lokalen Teil dieser Zeitung
über di« Versorgung mit pfianzlichen Klebstoffen
und Kartoffelmehl . (2186

Nähere AuSkimst erteilt die Geichästsstelle des
Krrisverbandes für Handwerk und Gewerbe

Limburg (Lahn) Schloß — Fernruf 302.

Bin aus dem Meeresdienst entlassen und ^♦
4habe meine gesamte Praxis wieder

| — easfgenossimen . —
^ Sprechstunde von 11 —1 Uhr.

| Di % med . Wäftp
ch prakt . Arzt.
♦ 2122 IfadaiBiar.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise der Tellnahme , die uns

bei dem Hinscheiden unseres in Gott ruhenden
Vaters , Bruders , Schwiegervaters , Großvaters
und Onkels

Joseph Hardt
zu Teil geworden sind, sprechen wir unfern herz¬
lichen Dank aus . Insbesondere danken wir für
die gesttftelen hl. Messein und die schönen Kranz¬
spenden. (2083

jtHe trauernden Hinterbliebenen.
Langhecke, dtm 20. Februar 1918.

AckW. » M >. MaisM « Min» Men
Teffentliche Einladung zur

Mitglieder-Versammlung
am Dienstag , den 26 . Februar 1918,

abends 8 V4 Uhr pünktlich
im Herrenzimmer neben dem Bicrsaal des Kurhauses zu
Wiesbaden.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht . 2) Kassenbericht. 3) Entlastung des

Kassenführers und des Vorstandes. 4) Vorstandswahl.
Im Anschluß daran geselliges Beisammensein im Ver-

samMlnnKszunmer.
Gäste hrrzl'ch willkommen.

2184 - Der Borstand.

^-Jagdflinte
cCaliber 12) zu verkaufen.

Angebote unt . 2110 an div
Exp. d. Bl. erbeten.

Eine fast neue
Fedep .RttfSe

ungefähr 25 Zentner Trag«
kraft, zu verkaufen. 2 .65

Paul TrauSt Wwe.,
Würges b. Camberg.
Ein gut erhaltenesiaiio

zu kaufen gesucht.
Off. mit Preis unt . 2169 an

die Exp d. Bl.

Eine frischmelkende
KO mit MW

(Lahnrasse), fehlerfrei u. zug«
fest, zu uerfaufen. 2i51

Herm . Wüst , Hüblingen
(z oft Langendernbüch>.

Gut erhaltener

MerWWUA
zu kaufen gesucht. 2184

sttäh. in der « rved.



Staats- und Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der noch rückständigen Staats - « nd

Gemeindesteuern wird innerhalb der nächsten Tage er¬
wartet . Die dann noch verbleibenden Rückstände müssen im
Berwaltungszwangsverfahren «ingezoge» werden. 52210

Limburg , den 23. Februar 1818
Die Stadtkaffe.

Kreissparkasse Limburg.
SßüOfilSiflEi?,Klick; für grausn US MW. A-inahm- »«nKp-r-iniag-tt
8 Vorträge«. praktische AnleitungenE.°M»ng"pr°vi'k°n-s»i.r

Mündelsicher, unter Haftung des Kreises Limburg.
Reichsbank-Girokonto— Postscheckkonto Nr. 2S14 Frankfurt a.
Fernruf 296. Annahmestellen in sämtlichen Kreiszemeindeu.

Darlehen gegen Kypsttzeken

über Körperpflege und Ernährung des
SäuglingS

von Kreisschwester Margarete Brandt . Der Kursus
beginnt . Dienstag , den 26 . Februar , abends 8 Uhr.
Die Teilnahme ist unentgeltlich.

Anmeldungen : Werner Sengerstraße 6. I zwischen
8 bis 9 Uhr, vormittags . 166

Areis-AussHuß, Limburg

Scheckkonte« in laufender Rechnung.
Annahme von GrlddrpsftLrn
Verwahrung und Verwaltung

von Wertpapieren pp.
Einlösung fälliger Zinsscheine

Darlehen gegen Bürgschaft
Darlrhe« gegen Hinterlegung»an

Wertpapiere«
Darlehen an Gemeinden und

Verbände px. 2
ßlrbernahme st.Guterfteiggelver«
Kredite in laufender Rechnung.

»W Mll 'M.
♦
❖
❖
♦
❖

♦
♦♦
♦
*
♦
♦
♦

r
*
4>

Am Freitag , den 1. März , abends 8 Uhr wird
im großen Saale der „Alku Post" der m Frank¬
furt , Hornburg und Nauheim so beliebte Vortrags-
küustler, Herr

Oskar Ebelsbacher,
Schauspieler und Regisseur am Frankfurter

Schauspielhaus,
Vortrag

halten aus den Werken patriotischen urrd modernen .
Inhalts folgender Dichter: Rainer M. Rilke, Al-
fred Kerr , Rudolf Pvesder . Hugo Ju -ckermann,
A. de Nora , Detlev v. Miencron , Jakob Kneip, '
Josef Winkker, Frech. B. v. Münchhausen. Roda- ^
Roda, Frech, v. Schlicht, Marzell Salzer , Friedrich
Sioltze u. a. Der 2. Teil wird dMN deutschen
Humor gewidmet sein. <
1. Platz (raamricrt ) L— Mk. : 2. Platz 1.20 Mk. '
Mitglieder des Flotten -Berems und des Frauen - ,
Flottendun des (letztere nur persönlich) zahlen im ,

Barverkauf für dm, 1. Platz nur 1.20 Mk.
Dorverkauf nt der Buchhandlung Heinr . Aug. ^

Herz ob DenStag . (2182 ^
G. Reutlinger,  ^

Vorsitzender der KreiSgrschäftSstelle Limburg . ^

Wa8chnegel »Bavaria
phne Seifenkarte * « % Pfd. Riegel 30 Pfg.

Kein Ton Kein Chlor Keine ätzenden Alkalien
Frei von allen schädlichen Bestandteilen

Z. Zt. eines der besten , billigsten
und angenehmsten Waschmittel

Vom Kriegsausschuß genehmigt. # * Ueberall erhältlich!

Heinrich Lehnard , Limburg
= = = = == = Seifenfabrik -—

Wieder emr neue Sendung 2120

Kreisarbeitsnachweis, Limburg-
,,Waiierdorffer-Hof Fahrgiss« Hr. 5.

von allen Sorte « eingerroffen.

Gärtnerei Menses. Limburg,

178
Es werden für sofort gesucht:

Haus - and Alleinmädchen,
Xitnmer - and K£ü<‘heninädeh «n,
Köchinnen n. WeSsszeugbesehlfessierlimeu*
P «riiermäd «hen und Bervlerfräuleius,
Wäseherinne » und Büglerinnen,
Jlidehen « und Haushälterinnen auf » Land.

Deutsches*

Rotklee-Samen
empfiehlt

Franz Spiehnann
RSofltähBur,

2206

Limbui 'g a * dl. Lahn
Wtesenstrasse bei der Holzheimerstraße

liefert sofort ab Lager : 2170

Ventzki Kultivatoren
ss

»s

I
ft

mm

s

srMte isst Saat,
24 I . alt , toll)., freund!. hert.
Wesen, durchaus zuocr!., im
Haushalt erf., Kenntnifle im
Nähen und Schneidern, anrt>
gut Weißnähen, Ausbessern
und Bügel» , wünscht Stell
als Weiffzeugbefchltctzerin
ob. Hausdame mit Familien
anschlußz. 15. März ob. später.

Angeb. un . 2201 n. b. Exp

Mormlsmädchen

l■
B

oder
Frau

für ganze oder halbe Tage
gesucht. 221l
Zu erfragen in der Expedition

«
I
ft*E■

Jaodü’jsamgen
HäckseimasctaineB
T'kerwalzea

Saemascbtnen
Saateggen
Wisseneggea

E»n katholisches, tüchtiges

Mädchen
für Landwirtschaft zum l.
März gesucht. 2196

Wo sagt die Expedition.

«s »«s » anB»SE«Baa»s asssaeeaasesea £

Monatsmsdchen
gesucht. 1992

Wörtstratze 3
kam Landgericht.)

agenfett,Lederfett
liefere an Selbstverbraucher. Auch in meinem Deta'rlgeschäst

Kogler io Cuckheim
zu haben. Postkarte genügt.

Karl Braun Witwe, Limdurg»
Fernsprecher 288.2153

perfekte Holelküchin, in groß.
RestauratioirSbetrieberfahren,
sucht eine Kantine (oder ähn¬
licher Posten) zu leiten.

Schriftl . Angeb. u. 1891 a.
Geschäftsstelleds. Bl.

TilOdtßr in Limburg EV.ueremsnaus)
Direktion:. Matthäus Henß.

Mittwoch , den 27 . Fcbp ., abends 8 Uhr:
(Einlaß 7 Uhr — Ende nach 10 Uhr)

R8». BosareiüBbe.
Wiener Operette in 4 Akten von Heinz von der Wege.

Vorher geht:

8oimen $ c8iefii.
Ein deutsches MSrchenspiel mit Gesang , Tanz und

Melodramen in 1 Akt von Robert Liebmann.
Musik von Leopold Maaß. 2193

Karten km Vorverkauf bei K. Rösch, ZigarrengeschAft
(Bahnhofstr . ) und im Ev. Vereinshaus.

Nmn. Platz 2.00 M., I . PI. 1.20 M., U PI. 0.60 U.
Abendkasse: 2.50, 1.60 n. 0.75 M. Programm 10 Pf.

Gesucht zum baldigen Ein¬
tritt ein braves, sauberes

Hausmädchen.
Frau Fischer,

Hof Ursellhal,
(Post Hadamar .) 2160

Tüchtiges

Dienstmädchen.
welches selbständig kochen kann,
nach Frankfurt gesucht.

Näheres bei Frau Heli,
Plötze 4. 2143

Ein Mädchen
nicht unter 16 Jahren gesucht.
Fr. Professor Stemmler»

Hadamar. 2149

Fräulein,
welches schon längere Zrst auf
einem Büro  tätig war, sucht
anderwärts Stellung.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d. Bl. 2189

Empfehle mich im
wr blähen

in und außer den, Hanse.
A . Müller , 2183

Holzheimerstraße 16

Für meinen kriegswichtigen
Betrich fndie einen znverläss.

Müller
in Dauerstellung 2 ' 76

Rudolf Kriitner»
Betzdorf-Sisg.

8» llkw SkMMm
mit Laden mmiiren der C-tadt
zu vermieren.

Off. unter 2058 an die Exp.
Harr sucht für sofort gut
Wöbl . Mmmsr
Off. unl 2152 an d.e Ge-

sckästsstelled Bl.

WW . »W. Zimmer
mit Prnfion zu verm. r-192

Wo sagt die Geschäftsstelle
Großes gut erhaltenes

Gartenhsus,
zum anSemandernehmen, zu
verkaufen. L2V8

Näh. Unt. Fleischgaffe 20.

Bringt Dienstags (Werk-
tags) entbehrliche *

ertfepe« kl
in die 71

MildkrMzüLiNbmz
Der Kreisausschuß.

!Baugtwtr&ßßuf*Offen Badsa.M.  |
| der prrvß.Anfiaften gfetögeßaft.  j

Der Großß . Direktor
Prof . Hugo Eßerhartft-  .

oderVerkaufe eine neue
eine gebrauchte schwere

Wt -NMAsM.
sowie einen selbstfahrbaren,zuni
Holzschneiden eingerichteten
Benzol -Motor-.

L . Seiles »,
Langendernbach. 2128

ÖHIKalMg Jäiiögr
DSi.8 M P ent in L -- rcich,U «r , kckiwe» ,
Das«-lüSertregiichftrUK-rfci**K>fflr Jedermsnn!" ®f*«räfrie

ium milder andi»»rt
,kltftä»?iz,faft UiuüelM
jnr x-ricrenSchuh,
Teichirre fcitt I,, l.8e!t Tr >bre ;
F-drradmänr n!n>.
2«rovinShe

MMWLW
sowie nicht.HilfsSienstpstich.tige jugendliche und TOctb»
lrche Hilfskräfte rrhal en ge>
eignete Beschäftigung iru vater.
ländischen Hi-fsdienst di.rck dj-Hilfsdienftmerdeftelle,

Limburg,
»Watderdoiffer-Hof",

Fahrgasse 5. ,7g
JungeffisÄeniiMteiii, I

auch für Registratur, zum 1.
März g>sucht. 2J84
Franz Tchlobach,

Vertreter : Aug . Keller»
Oberdrechen.

Mir- oder Mioh?
Vorzügliches Lehrbuch btt

deutschen Sprache, Mk. 1,66
Nachn. franko. 17g
Verlag 8ehwai *z &  Co

Berlin 14.

stich«wir
ma5* int. 6 »uchg»ieleAnrrkea!,« ,n.
ticei* prr Stückm.
3Kt!<6irtoi»n SJunfTnn b®jm mit «hr«■
Mb. 4.20

a.̂Jfr Lochnahme. Po,,o und«,i.Packung;Aan
, W*ep-tlc im ßef(, l»<f>em
!>« Sei»#si>mk  eiur« h.

lpt1' ho»s»»Id Swr&it,  MD

öenerotOerfrieB
G . Schmkd . MÄnche ^ u

SajoKmn.afcttteaö* 75IM

Gesucht wird GrunSbesttz
jegl. Ärt, Wohn-od. ÄeschüslS.
Haus,Landwirtschaficn, Villen,
Horel, Gastb., industr.Betriebe
usw. zweck? Zus. an z rka (>0001
vorgem.Käu .rrfp. Jnterrffeiit'
uisbes. auch Existenz., Grundst.
f. Kriegsbcsch.d.d. Brrl . d. Ber,
kaufsmarkt. Sch> Angrb. «.tz.
Gen.-Bertr Lsorg Lsisenkok,

Frankfurt (Maurt , Augsvstr.0,
Besuch erfolgt kostenlos. Sy

Wormser
WM -lwS-lM

k M . 8.50.
Zienniig am 5 . Rin
100000 Lose 3«Ä,7 Gew. M.

lOO OOO
SI 50  OOOI 10  OOO

Samen
von Zuckerrüben , Tabak
und Blu nenmischung , so¬
wie liichre Kulruranweisung.
Gegen Einsendung von 1 Bi.
freie Zusend, nach auswärts

ßn  Mull , Gärtner
Diez an der Lahn,
Altstodrstraße 9 2!84

bar ohne Abzug zahlbar. ^
Porto 15 Pf , jede Liste 20 Plg,
versendet nur regen Voran«.
Zahlung die kaiholischeGbick ».

lotteriebank von
88 N8SÜS*rG Maiaz,

Bopî straße 32 91

Prima
NaachtabakerZatz.

kaust
ganze

Möbel
einzelne Stücke
Einrichtungen
Y.  Bomraer,

Neu artt 7.

sowie
5001

173

für den ganzen Tag gesucht.
Näh. in der Exped. 1984

darf auch Ünegsiiivalide sein
für sofort p?sucht. 2207

Jakob Weyer
MSdelgeschäft

Barfüßerstrahe

ÜUDICIT und
Vertreter«u

Laudkundschast!
für sehr stark begehrtesehr

^Artikel gesucht.
Fabrik -Niederlagen
Julius Weinberg,
Frankfurt a . M .,

Ta -m,sstv. "8. 17'

Hansbursche
für sofort gesucht 2213

Wt!h. LehnarÄ sen.
Ltenbueg.

Gasthof. auch mit Land, Preis¬
lage 80—300,000 Mk. event.
mehr ges. der gr. Angeld

Angebote an Ernst Seiler,
Siegnitz. Dänemarkstr. 80»
Suche reutabl. Hans

event. mit Geschäft bei hoher
Anzahlung oder Auszahlung.

Wilh. Marquardt, Stettin
Hospualftraße 3. 172
Agaent verbeten.

In

emen
Garten

zu pachten oder zu kaufen
gesucht.

Zu erfragen in
sckästSstrlle.

der Gr-
216-

Gebe bis zum 1.April meinen

Ms SmWm»
uch im Hause d. Hrn . Peterauch

Kalb 2., kleiner'Markt 12.
preiswert ab. 2!85
Adolf Antra , Montabaur.

Mrttelfchnitt, sckün tab-rkbrarn,
gebeizt, mit beste« Tabak
gemischt , 50 Pakete inkl. Ver¬
packungM. 41,00 unsrer Nach¬
nahme nur an Händler.

A. Friedrich,
195 Landen heim-Mainz

Kaufe einen Seibstfahrer»

Kchsizmiißkii.
Offerten unter 2205 an di« j

Geschäftsstelle.

Schöner Luster für Gas-
und Elektiisch verwendbar zu
verkaufen. 2203

«rfragen in der Exped.
WijMkM

ein SsMMfeB
zu 0 rkausen. 2204
Rdam Gregori . Camberg.

sind wieder vorrätig.

llckSW st'Ngti'chk
21 44

Aepfel K»B‘8thsfl
in jedem Quantum zu kau¬
fen gesucht. 2212

6L Ludtviu
Od. Fleiichgasse8

Telefon 265.

zu verkaufen. 2131
etexerstraße 17.

Guierhalt . Metall -Stativ
für i hoto zu kaufen gesucht.

Zu erfr. in der Exped.
210«

i 3tr. IWW
zu verkaufen 2200

Rav . Expedition.

E »n 5 Bionat trächtiges,
schweres WrstcrwLlder

Fahrrirrd
zu verkaufen. 2159

Jotzaun Groth 3.,
Neustadl, Trat .N-ederrvtzbach»

Neustadt.

itahnrass-) zu makausen.
Ern gut erhaltener

KrrhWKgen rmd
ein Wendepftug

zu kaufen gesucht. 2179
Uug , Kegel» Schuhmacherei

Kakendcrg (Post Höhn).

(Lahnraff-) zu
Jakob Schmidt»

tffbe -m 2209

Gute Milchkuh
mit dem 8 . Kilb » weil über«
stüssia, ru ve kaufen. 2176

Heinrich Klein Wirt
Schupbach 'KrelS Oberlahn).

Lehrling
gesucht . 177

Houriurich , Hadamar
Grabsteingeschäst.

Lehrstelle lür einen 14 jähr.
Jungen b« einem Schreiner
Meister gesucht.

Näh. Exped.
2133

Suche für rin Eisen- und
Kolonialwaren - Geschäft im
Taunus einen 2061Lchrlin

Off. unter 2091 an die
schäflsstelle.

An Vürgerl . Mittagstisch
können noch ein>ge Herren im
Abonnement teilnehmen.

Näh. Geschäftsstelle. 2202
Anständiger Herr sucht

wöbl. Zimmer
mit oder ohne Pension.

Offerten mit Preisangabe
unt. 2 97 a. d. egp.

Freundliche
Z-Zimmer-Wohnnug

von einzelner Dame »um 1.
Spril gesucht.

Off. »nt. 2190 an di« Exp,

Zur Einsegnung
Anzüge 1in marineblau und dunkelfarbig,

mit kurzen und langen Hosen

Kleider io weiss<schwarz und farbig, in
-- Wolle, Seide und Waschvoile

JVfö/3 tel fi*ri un9e Herren und junge Damen
... in allen Farben und Stoffarien

\Kostüme *n so^ en Farbtönen und
—- -- modernen Formen.

Grosse Auswahl. — Gute Stoffqualitäten.

Bensheim&fferrmtmn
Frankfurt cl M. 2118 Schillerplatz 4, 6.  Ä

R«

,6t

tel
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